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1.1	 Mehr Sicherheit mit Glas am Bau
Die technologische Entwicklung hat die Verwendung von Glas beim Bauen 
stark verändert. Dies gilt einerseits bezüglich klassischer Kriterien wie Wär-
me-, Feuchte-, Schall- und Brandschutz, andererseits ermöglichen die stati-
schen Eigenschaften neue Bauteile, Formen und Abmessungen.

Heute besteht eine Anwendungsvielfalt, wie sie noch vor wenigen Jahrzehn-
ten kaum vorstellbar war. Ein typisches Beispiel ist die Verglasung in einem 
Fensterrahmen: Während früher der Rahmen die Statik bildete, wird heute bei 
einzelnen Systemen der filigrane Rahmen an das Glas geklebt.

Wände, Dächer, Böden und Brüstungen sind heute oft aus Glas. Dass diese 
neuen Einsatzbereiche zu steigenden Anforderungen führen, hängt unter an-
derem mit der sicherheitstechnischen Funktion der Glasbauteile zusammen. 
Diese schützen Personen vor Verletzungen und sind auch als Bauteile sicher. 

Um die Schutzziele zu erreichen und die geforderte Sicherheit zu gewährleis-
ten, sind entsprechende Massnahmen im Planungs- und Bauprozess zeitge-
recht zu projektieren bzw. umzusetzen.

1.2	 Gliederung der SIGAB-Richtlinie 002
Die SIGAB-Richtlinie 002 umfasst acht Kapitel:

Zweck

1.	 Einleitung 

1. Einleitung

Informationen, 
Geltungsbe-
reich und  
Inkrafttreten der 
Richtlinie

2. Grundlagen

Gesetze,  
Verordnungen, 
Normen, Richt-
linien und Fach-
broschüren

3. Schutzan- 
forderungen

Anforderungen 
an Glasbauteile

4. Projektierung 
und Nutzung

Planungsablauf, 
Nutzungsverein-
barung und 
Glasersatz

5. Vorgaben
für den Glas-
einsatz

Fenster, Türen,  
Innenwände, 
Fassaden etc.

6. Glaspro-
dukte mit Fo-
kus Sicherheit 

Sicherheits-
technische 
Eigenschaften 
von Glaspro-
dukten

7. Begriffe

Definitionen 
verschiedener 
Begriffe

8. Stichwort-
verzeichnis

Tabelle 01: Gliederung 
der Richtlinie
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1.3	 Geltungsbereich
Die SIGAB-Richtlinie 002 «Sicherheit mit Glas – Anforderungen an Glasbau-
teile» ersetzt die SIGAB-Dokumentation «Sicherheit mit Glas – Absturzsicher-
heit/Verletzungsschutz» aus dem Jahr 1999.

Die SIGAB-Richtlinie 002 gilt für das gesamte Anwendungsspektrum von Glas 
am Bau, insbesondere für die Projektierung von Neu- und Umbauten sowie für 
Nutzungsänderungen. Sie findet Anwendung bei Wohnbauten, Industrie-, Ge-
werbe- und Bürobauten, Einkaufsläden und Einkaufszentren, Schulen, Frei-
zeit- und Sportanlagen, Bädern, kulturellen Bauten, Heimen sowie Spitälern.

Die sicherheitstechnischen Vorgaben dieser Richtlinie gelten für Glasbauteile 
im eingebauten Zustand sowie für deren Konstruktion und Befestigung.

Für Bauten mit besonderen Auflagen hinsichtlich ihrer Nutzung und Zugäng-
lichkeit (z. B. Tierpark, Strafanstalt) können auf Grundlage dieser Richtlinie 
individuelle Vorgaben erarbeitet und bei Bedarf in einer Nutzungsvereinba-
rung festgehalten werden.

Auf Glasbauteile, welche nicht fest mit dem Gebäude verbunden sind (z. B. 
Glas bei Mobiliar), auf Rolltreppengeländer mit Glas sowie auf Glas mit nach-
träglich applizierten Folien lässt sich diese Richtlinie nicht anwenden.

1.4	 Inkrafttreten
Die SIGAB-Richtlinie 002 «Sicherheit mit Glas – Anforderungen an Glasbau-
teile» tritt am 1. Januar 2018 in Kraft. 

Gültigkeit der Richtlinie

Inkrafttreten der Richtlinie
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Vorgaben sind in folgender Priorität verbindlich: erstens Gesetze, zweitens 
präzisierende technische Normen, drittens ergänzende Empfehlungen von 
Fachorganisationen. Nachfolgend werden nur die für die Richtlinie relevanten 
Gesetze, Verordnungen, Normen und weiteren Dokumente aufgeführt. Weite-
re spezifische Normen (z. B. Einbruchhemmung gemäss Norm SN EN 1627) 
werden direkt in Kapitel 3 im entsprechenden Abschnitt erwähnt.

2.1	 Gesetze und Verordnungen
yy Obligationenrecht (OR) 

Artikel 58, Absatz 1 und Absatz 2: «Der Eigentümer eines Gebäudes oder 
eines anderen Werkes hat den Schaden zu ersetzen, den diese infolge von 
fehlerhafter Anlage oder Herstellung oder von mangelhafter Unterhaltung 
verursachen. Vorbehalten bleibt ihm der Rückgriff auf andere, die ihm hierfür 
verantwortlich sind.» 

Nach heutiger Rechtsprechung liegt ein Werkmangel im Sinne von Artikel 
58 OR vor, wenn das Werk bei bestimmungsgemässem Gebrauch keine 
genügende Sicherheit bietet.

yy Bauproduktegesetz (BauPG)
Artikel 4: «Bauprodukte dürfen nur in Verkehr gebracht oder auf dem Markt 
bereitgestellt werden, wenn sie im Sinne des Artikels 3 Absatz 1 PrSG sicher 
sind und daher bei normaler oder bei vernünftigerweise vorhersehbarer 
Verwendung die Sicherheit und die Gesundheit der Verwenderinnen und 
Verwender oder Dritter nicht oder nur geringfügig gefährden.»

Bei Produkten, bei welchen die Sicherheit nicht über das Bauproduktegesetz 
(BauPG) geregelt wird, kommt das Produktesicherheitsgesetz (PrSG) zur 
Anwendung.

yy Produktehaftpflichtgesetz (PrHG)
Das PrHG regelt (Folge-)Schäden, welche durch ein Produkt beim Anwender 
oder bei Dritten entstanden sind. Es schafft die Möglichkeit, einen durch 
ein fehlerhaftes Produkt erlittenen Sachschaden zu ersetzen bzw. einen 
Personenschaden abzugelten.

Schweizer Gesetze 
und Verordnungen

2.	 Grundlagen
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yy Verordnung über die Unfallverhütung (VUV)
Artikel 15: «Wände, Türen und Abschrankungen, die aus Glas oder ähnlichem 
Material bestehen, müssen so gesichert sein, dass Arbeitnehmer beim Bruch 
des Materials nicht verletzt werden oder abstürzen können. Grossflächige 
Füllungen aus durchsichtigem Material sind so zu gestalten oder zu kenn-
zeichnen, dass sie jederzeit deutlich erkennbar sind.»

Artikel 21, Absatz 1 und Absatz 2: «Tiefliegende Fenster, Wand- und Bo-
denöffnungen, nicht umwandete Treppen und Podeste, Galerien, Brücken, 
Laufstege, Plattformen, hochliegende Arbeitsplätze, offene Kanäle, Behälter 
und dergleichen sind gegen den Absturz von Personen, Gegenständen, 
Fahrzeugen und Material durch Abschrankungen oder Geländer zu sichern.»

yy Arbeitsgesetz (ArG)
In den Verordnungen 3 und 4 zum Arbeitsgesetz sowie der zugehörigen 
Wegleitung werden die Bestimmungen zum Arbeitsgesetz anhand von 
praktischen Beispielen erläutert. Sie dienen Vollzugsbehörden wie direkt 
betroffenen Unternehmern, Architekten, Planern und weiteren Fachpersonen. 

yy Behindertengleichstellungsgesetz (BehiG)
Das Gesetz hat zum Zweck, Benachteiligungen zu verhindern, zu verringern 
oder zu beseitigen, denen Menschen mit Behinderungen ausgesetzt sind. 



10 SIGAB-Richtlinie 002: 1. Auflage. © SIGAB

2.2	 Normen SIA
yy Norm SIA 260: Grundlagen der Projektierung von Tragwerken

Die in Norm SIA 260 enthaltenen Grundsätze gelten für alle Tragwerke. Seit 
2013 enthält die Norm einen Verweis zur Nutzungsvereinbarung. Diese Ver-
einbarung zwischen Bauherrschaft und Projektverfassenden beschreibt die 
Nutzungs- und Schutzziele für das Bauvorhaben sowie die grundlegenden 
Anforderungen und Vorschriften für Projektierung, Ausführung sowie Nutzung 
des Bauwerkes (siehe Kapitel 4).

yy Norm SIA 261: Einwirkungen auf Tragwerke
Hauptthema sind die Einwirkungen auf Tragwerke infolge Schnee, Wind, 
Temperatur, Nutzung, Verkehr, Anprall, Brand, Erdbeben und Explosion.

yy Norm SIA 329: Vorhangfassaden
Die Norm gilt für Vorhangfassaden und darin enthaltene Schrägverglasungs-
elemente. Bauphysik, Sicherheit sowie Materialisierung von Vorhangfassaden 
sind die Hauptthemen.

yy Norm SIA 331: Fenster und Fenstertüren
In der Norm werden Fenster aller Art sowie Fenstertüren (Dreh-, Schiebe-, 
Hebe- und Faltschiebeelemente) und Dachflächenfenster behandelt. Haupt-
themen sind Bauphysik, Sicherheit sowie Materialisierung von Fenstern und 
Fenstertüren.

yy Norm SIA 343: Türen und Tore
Die Norm gilt für Projektierung, Produktion, Einbau sowie Nachrüstung von 
Türen und Toren. Sie gilt nicht für Glastüren ohne Rahmen, Fenstertüren, 
Falt- und Glasschiebewände sowie Hebeschiebetüren.

yy Norm SIA 358: Geländer und Brüstungen
Die Norm gilt für die Projektierung von Geländern, Brüstungen und ähnlichen 
Schutzelementen gegen Absturz von Personen in Hochbauten und an ihren 
Zugängen.

yy Norm SIA 500: Hindernisfreie Bauten
Die Norm definiert die Standards, mit denen im Hochbaubereich das Postulat 
der Gleichstellung, wo laut eidgenössischen, kantonalen und kommunalen 
Vorschriften erfordert, zu erfüllen ist.

Normen des 
Schweizerischen Ingenieur- 

und Architektenvereins (SIA)
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Betreffend Personenschutz bzw. Nutzungssicherheit definiert der SIA in den 
Normen 329, 331 und 343:

▶Wo eine Verletzungsgefahr besteht, muss das Risiko (Hineinlaufen,  
Hineinfallen oder Hineinfahren), Verletzungen zu erleiden, durch die 
Wahl einer geeigneten Verglasung oder durch andere Massnahmen ver-
mieden werden.

2.3	 SIGAB-Richtlinien
yy SIGAB-Glasnorm 01 (2002): Isolierglas – Anwendungstechnische Vorschriften

Die anwendungstechnischen Vorschriften für Isolierglas sollen technisch und 
bauphysikalisch einwandfreie Verglasungen ermöglichen und zur Erhaltung 
der Funktionen beitragen.

yy SIGAB-Richtlinie 002 (2017): Sicherheit mit Glas – Anforderungen an Glas-
bauteile
Sicherheitstechnische Vorgaben für den Einsatz von Glas und Glasbautei-
len in Bauten und Anlagen. Die vorliegende Richtlinie ersetzt die SIGAB-
Dokumentation 002 (1999).

yy SIGAB-Richtlinie 003 (2012): Isolierglas – Dimensionierung von Glasdicken
Diese Richtlinie wurde erstellt, um eine einfache Vordimensionierung bzw. 
Dimensionierung der Glasdicken von Isolierglaseinheiten zu ermöglichen.

yy SIGAB-Dokumentation 004 (2007): Sicherheit mit Glas – Personenschutz:
Geländer aus Glas
Kernthema ist die Konstruktion von Glasbauteilen mit Geländer- und Brüs-
tungsfunktionen. Breiten Raum nehmen die Tabellen zu Glasaufbauten und 
Dimensionierung ein.

yy SIGAB-Richtlinie 005 (2012): Brandschutzverglasung
Eigenschaften und Klassierung von Glasbauteilen mit Fokus auf Brandschutz, 
Brandschutz mit Glas sowie Brandschutzverglasungen

yy SIGAB-Richtlinie 203 (2012): Heissgelagertes Einscheiben-Sicherheitsglas
(ESG) gemäss SN EN 14179-1 an der Fassade
Diese Richtlinie behandelt verschiedene ESG-Produkte sowie Vorgaben 
und Empfehlungen für den Einsatz an der Fassade.

Personenschutz gemäss 
SIA-Normen

Richtlinien des 
Schweizerischen Instituts 
für Glas am Bau (SIGAB)
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2.4	 Beratungsstelle für Unfallverhütung (bfu)
yy Fachbroschüre 2.003 «Geländer und Brüstungen»
yy Fachbroschüre 2.005 «Türen und Tore»
yy Fachbroschüre 2.006 «Glas in der Architektur»
yy Fachbroschüre 2.007 «Treppen»
yy Fachdokumentation 2.020 «Sporthallen»
yy Fachdokumentation 2.027 «Bodenbeläge» 
yy Fachdokumentation 2.032 «Anforderungsliste Bodenbeläge» 
yy Fachdokumentation 2.034 «Sicherheit im Wohnungsbau»
yy Fachdokumentation 2.103 «Bauliche Massnahmen zur  

Sturzprävention in Alters- und Pflegeinstitutionen»

Publikationen 
der Beratungsstelle für 

Unfallverhütung (bfu)
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Glasprodukte ohne sicherheits-
technische  
Eigenschaften

mit sicherheits-
technischen  
Eigenschaften

Floatglas Kapitel 6.1.1

Weissglas Kapitel 6.1.2

Drahtgläser Kapitel 6.1.3*

Ornamentglas (Gussglas) Kapitel 6.1.4

Teilvorgespanntes Glas 
(TVG)

Kapitel 6.1.5

Chemisch vorgespanntes 
Glas (CVG)

Kapitel 6.1.6

Verbundglas (VG) Kapitel 6.1.7

Einscheiben-Sicherheits-
glas (ESG)

Kapitel 6.2.1

ESG mit Heat-Soak-Test 
(ESG-HST)

Kapitel 6.2.2

Verbund-Sicherheitsglas 
(VSG)

Kapitel 6.2.3

Folgende weiteren Glasprodukte werden in Kapitel 6.3 behandelt:
yy Gläser mit Alarmfunktion (siehe Kapitel 6.3.1)
yy VSG mit Polykarbonat-Zwischenlagen (siehe Kapitel 6.3.2)
yy Mittelscheibe bei 3-fach-Isolierglas (siehe Kapitel 6.3.3)
yy Profilbauglas (siehe Kapitel 6.3.4)

* Werden gewisse konstruktive Bedingungen erfüllt, können Drahtgläser 
auch für Überkopfverglasungen verwendet werden (siehe Kapitel 5.6).

Tabelle 13: häufig 
verwendete Glasprodukte und 
deren sicherheitstechnischen 

Eigenschaften

6.	 Glasprodukte mit Fokus Sicherheit

Auf dem Markt sind unterschiedliche Glasprodukte erhältlich. Diese weisen 
folgende sicherheitstechnischen Eigenschaften auf:
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7.	 Begriffe

Für die Anwendung dieser Richtlinie gelten folgende Definitionen:
yy Absturzhemmung

Bauliche Massnahmen zur Verhinderung von Abstürzen

yy Begeh- und befahrbare Verglasungen
Glasbauteile, denen eine statische Funktion als Boden, Treppe, Balkon  
o. ä. zukommt

yy Betretbare Verglasungen
Als betretbare Verglasungen sind gemäss Norm SIA 261, Kapitel 8, «nicht 
begehbare Dächer» nach Kategorie H zu verstehen, welche nur für Mon-
tage- oder Unterhaltsarbeiten betreten werden.

yy Einscheiben-Sicherheitsglas (ESG)
Siehe dazu «Glasprodukte mit Fokus Sicherheit» in Kapitel 6.2.1

yy Gefährdung
Eine Gefährdung ergibt sich aus der Möglichkeit, dass Personen einer Gefahr 
ausgesetzt werden, also in den Wirkungsbereich einer Gefahrenquelle treten.

yy Nutzungsvereinbarung
Siehe dazu «Projektierung und Nutzung» in Kapitel 4.2

yy Polyvinylbutyral (PVB)
Ein Kunststoff, welcher als Folie hauptsächlich für die Herstellung von 
Verbund-Sicherheitsglas (VSG) verwendet wird. Je nach gewünschter Ei-
genschaft (z. B. Schallschutz oder UV-Durchlässigkeit) gibt es verschiedene 
PVB-Produkte.

yy Resttragfähigkeit
Widerstand gegen vollständiges Versagen eines teilweise oder ganz zerstörten 
VSG infolge Glasbruch. Die Resttragfähigkeit ist vor allem bei Überkopfver-
glasungen, Geländern aus Glas oder weiteren Glasbauteilen von Bedeutung.

yy Redundanz
Hier: parallel ausgelegtes System, damit beim Ausfall einer Komponente die 
Funktionssicherheit aufrechterhalten werden kann

yy Rutschhemmung
Vermögen eines Bodenbelags, einem Ausrutschen entgegenzuwirken

yy Schutzziel
Das Schutzziel definiert die mit geeigneten Massnahmen erreichbare per-
sonenbezogene Sicherheit für Nutzer von Bauten und Anlagen.

Erklärung von Begriffen 
im Zusammenhang mit 

Sicherheit und Glas
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yy Splitterbindung
Produkte mit mindestens zwei Gläsern im Verbund weisen eine splitterbin-
dende Wirkung auf, welche hauptsächlich für Überkopf- und Geländeran-
wendungen benötigt wird (z. B. VSG).

yy Splitterabgang
Der Begriff wird bei der Klassierung von durchschuss- und sprengwirkungs-
hemmenden Verglasungen (siehe Kapitel 3.4 und 3.5) verwendet.

yy Teilvorgespanntes Glas (TVG)
Siehe dazu «Glasprodukte mit Fokus Sicherheit» in Kapitel 6.1.5

yy Überkopfverglasung
Verglasungen und Fenster mit einer Neigung von mehr als 15° aus der 
Senkrechten

yy Verbund-Sicherheitsglas (VSG)
Siehe dazu «Glasprodukte mit Fokus Sicherheit» in Kapitel 6.2.3

yy Verletzungshemmend
Sicherheitsgläser (ESG, VSG) weisen im Bruchfall verletzungshemmende 
Eigenschaften auf und wirken einer Schnittverletzung von Personen entgegen. 
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R
Redundanz  29, 40, 48
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